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Der Weltkrieg .

Die Schlacht am Uer-Wer-Kanal.
1200 Engländer gefangen.
WTB . Großes Hauptquartier , 25. Okt . (Amtlich.)

*&€t User - Apres » Kanal ist zwischen Nieuport
und Dixmuiden nach heftigen Kämpfen am 24. Oktober von
uns mit weiteren starken Kräften überschritten worden.
Oeftlich und nordöstlich Apres hat sich der F e i n d der -
stärkt . Trotzdem gelang es uuseren Truppen , an mehreren
Stellen vorzudringen . Etwa 1200 Engländer ,
darunter ein Oberst und 28 Offiziere , wurden ge -
fangen genommen .

* 9 9

Es mutz ein ungeheuer wilder und erbitterter Kampf sein,
der auf westflanderischem Boden, im Aser -Kanalgebiet tobt. Das
von Dämmen und Kanälen durchzogene Land bietet dem Ver¬
teidiger vorzügliche Stellungen . Daß es unseren Truppen trotz-
dem gelungen ist, den von Engländern , Belgiern und Franzosen
mii großem Mut verteidigten Aser -Apres -Kanal in
breiter Front zu überschreiten , ist ein nicht hoch
genug einzuschätzender Erfolg . Die Deutschen stehen jetzt _

im
Kanalgebiet selbst und können sich die Vorteile, die das Gelände
im Kampfe bietet, nun ebenfalls zunutze machen . Dazu sollen
ihre Gegner stark ermüdet und erschöpft sein . Die feindlichen
Heere sind in dem Winkel, den das Schlachtfeld dort oben bildet ,
derart eingepreßt , daß ihnen schon die Lust , das heißt die Zu-
fuhr an Munition , Lebensmitteln und Reserven auszugehen
scheint. Die deutschen Armeen haben dagegen den Rücken voll-
kommen frei . Und hier, hinter ihrer Schlachtsront, liegt ein mit
Kahnlinien vorzüglich ausgestattetes Gebiet, das den Nachschub
von Reserven ungeheuer erleichtert . So ist die Lage in dieser
Entscheidungsschlacht am westlichen Flügel sehr günstig für die
Deutschen Die Telegramme melden noch folgende Einzelheiten
über die Kämpfe :

• « *

Die Schlacht in Westflandern.
* Amsterdam, 25 . Okt . Der „Tetegraaf " meldet von der

Grenze : Die Belgier kämpfen mit großem Mut unter den
Augen ihres Königs . In der Nacht hörte die Beschießung
nicht auf . Gestern morgen trat auf beiden Seiten eine Ruhe¬
pause ein und der Kanonendonner war weniger heftig , aber
gegen Mittag begann er wieder in alter Stärke . Deutsche
Marinesoldaten haben gestern Heyst und Knocke und
verschiedene zwischen Sluis und Brügge gelegene Dörfer
besetzt . Die Deutschen bewachen den Leuchtturm von Knocke,
wcchrscheinlich, um nicht durch eine Landung der Engländer über -
rascht zu werden . Auch sind Wachtposten auf den Dünen ausge-
stellt . Englische Bürger , die sich noch an der Küste befinden,
müssen heute vor 12 Uhr das Land verlassen haben.

Weitere fortdauernde Truppenbewegungen finden in der
Richtung nach Brügge statt . Am Freitag kamen in Antwerpen ,Brügge und Gent Truppen mit Bestimmung nach Thourout und

Unaufhaltsam kommen hergezogen,
überflutend Flanderns weißen Strand ,
Deutschlands uingeheure Heereswogen:
Gottes Zorn zuckt iiber Engelland !

Ziska Luise Schemder .

Wieder unser !
Roman au ? Straßburgs Uebergangszeit .

Von Erica Grupe - Lörcher , Mannheim .
(31 ) (Nachdruck verboten .)

Da wandte er plötzlich d£n Kopf den beiden herantretenden
Damen zu. Sein Ausdruck war im ersten Augenblick befremdet,dann erkannte er Katharine , die mit ihm als Cousine zweiten
Grades verwandt war .Art.

Er kannte auch ihre etwas burschikose

L Ulrike Ehrmann aber blieb unwillkürlich vor Ueberraschung
stehen und entzog der anderen ihre Hand . Sie erkannte Heinz"schwerdtseger. Mit einem Schlage stand in ihrer Erinnerunglswe Szene vor ihr , die sie unmittelbar nach ihren: Eintritt in
bie fremde Stadt erlebt hatte : wie jener Offizier im Abend-
ovmwern in der verlassenen Straße auf Charlot de Westhofenmit einer Frage hinzugetreten war , — in derselben Beleuchtung,uut soft demselben Ausdruck stand er ihr nun gegenüber ! Er

der nach wenigen Augenblicken schwer verwundet auf das
pk * stürzte, und den die Patrouille davontrug , ehe sie ihmW Hufe kommen konnte.

^ „Hier , mein Vetter , Herr Rechtsanwalt Schwerdtseger —
trnu Ehrmann ! " stellte Fräulein Katharine vor, „die Dame hateinen sehr interessanten Fall . Nun erzählen Sie einmal ! "

Heinz Schwerdtseger wurde durch ihre nonchalante Art ver-

„Die gnädige Frau wird die Angelegenheit hier sicher nicht
BeHügu

11 ™Öffen " ^ stehe im Bureau jederzeit zu Ihrer vollen

5 ' Aber Fräulein Katharine ließ nicht locker : „Nein , nein ! Die
^ oupyache kann doch sicher hier gleich besprochen werden ! Der> aimche Advokat verschleppt die Sache schon seit Monaten ! "

BeftW
b5e *Wlt9e ^ mu tragend ins Gesicht, als suche er ihre

Westends an . Am Donnerstag abend wurden einige belgische
Gefangene in die Tuchhalle von Brügge gebracht . Die Besatzung
von Brügge besteht aus Bayern und Marinesoldaten ;
auf dem Regierungsgebäude weht die bayerische Flagge . Die
Stadt ist ruhig . Post und Telegraph arbeiten allerdings noch
nicht .

♦ * *

Die Mitwirkung der englischen Kriegsschiffe.
Rotterdam , 26 . Okt . Ueber den Kampf in Belgien

wurden hierher folgende Einzelheiten gemeldet: Die Deutschen
drangen aus - Norden und Osten zu gleicher Zeit vor ; ihre ganze
starke Truppenmacht , die sie zuerst an der Nordküste vereinigte ,
zog in südlicher Richtung nach Nieuport , wo sich eine Schlacht
entwickelte. Als die Deutschen dort die Linie der Verbündeten
zu umfassen drohten , griffen englische Kriegs -
schiffe im letzten Augenblick ein und retteten die Lage . Die
englischen Schiffe hielten die deutschen Batterien beschäftigt.
Mittlerweile hatte die Landarmee der Verbündeten eine freiere
Lage bekommen und konnte westlich der User operieren .

Auch bei Lille machten die Deutschen energische Angriffe .Die. Franzosen hielten in hartnäckigem Kampf stand . Infolge -
dessen konnte die belgische Armee in der Umgegend von Beurne -
Npern ein wenig Lüst bekommen . Die Deutschen drangen
inzwischen immer mehr in südlicher Richtung vor
und erhielten noch g r ö ße re V e r st ä r k u n ge n . Vor allem
suchten sie bei D i x in u i de n einen starken Druck auszuüben ,um auf einige Entfernung von der Küste und der englischen
Schiffsartillerie nach Dünkirchen und Calais vorzurücken.
Nieuport wurde in aller Eile verstärkt, doch wurden eng-
lische Marinetruppön und Geschütze gelandet. Die Dörfer und
Städte , die infolge des Bombardements litten , bieten ein Bild
größter Verlassenheit und Zerstörung . Auf Grund des letzten
französischen amtlichen Kommuniques vermutet man, daß die
Deutschen in jener Gegend Gelände gewannen .

Zwischen Lille und Baillenl .
Berlin , 25. Okt. Aus Rotterdam meldet die „Rational -

Zeitung " : Den bisher als zuverlässig erwiesenen holländischen
Zeitungsberichten aus Belgien und Nordfrankreich zufolge sind
zwischen Lille und Bailleul sämtliche Ort -
schaften von den Deutschen besetzt worden .

Von Dixmuiden bis Arras .
* Berlin , 25. Okt. Der „Lokalanzeiger" meldet aus Genf :

Trotz der beschwichtigenden Versicherung des französische » Gene-
ralstabs , daß den Geländeverlusten der im Südosten von Lille
operierenden französischen Truppen nicht allzugroße Bedeutung
beizumessen sei , geht aus den gestrigen Depeschen hervor , daß auf
der Linie Dixmuiden - Roulers - Npern -- Lille - La
Basf 6 e bis gegen Arras der Widerstand der Verbündeten
infolge der Ermüdung der seit Sonntag nicht zu Atem kom-
Menden Truppen erheblich abgenommen hat . Jedenfalls

gestehe » französische Privatdepeschen zu, daß matt den deutsche «
Angriffen sowohl in Frankreich wie in Belgien die » u m e r i -
fche Ueberlegenheit und erhöhten Elan anmerkt .
Tatsächlich haben die neuen vor die Front gerückten deutschen Ab-
teilungen sich den Stammtruppen mühelos angegliedert .
Ihre Feuertaufe war durch beträchtlichen Gebietsgewinn ge-
zeichnet.

Pariser Militärkritiker äußerten heute, der deutsche
Eigensinn sei ein unberechenbarer Faktor .

Die Schlacht bei Nieuport . v -
* Berlin , 25. Okt . Nach einem Telegramm der „VossischenZeitung " aus Kopenhagen meldet die „Politiken "

: Der
Korrespondent des „Daily Chronicle" in Amsterdam teilt mit .daß ein h eftiger Kampf zwischen Nieuport und Ostende im
Gange sei . Ein französisches Geschwader unterstütze das eng-
lische. Die Deiche sind durchbrochen , sodcrß die vorher aufge-
weichten Wege jetzt vollständig überschwemmt sind .

Große Bestürzung in Paris .
* Berlin , 25. Okt. Die „Deutsche Tageszeitung " meldet aus

Genf : Der amtliche französische Bericht vom Freitagabend , der in der Tat recht pessimistisch klingt , und das Zurück -
w e i chen der Verbündeten auf der Nordwestfront zugibt ,und der spät in der Nacht bekannt wurde , rief die größte B e-
stürzung hervor.

* » »

Die Schlacht vor der Entscheidung^
) ( Berlin , 26. Okt. Wie dem „Verl . Tagebl ." aus R o t t e r -

dam gemeldet wird , war die Stadt Ro u l e r s , die angeblich
von den Deutsche » geräumt worden sein soll, an, 24. Oktober
abends in d e u t s ch e m B e s i tz. Die Deutschen sollen u n -
mittelbar vorArras st ehe n. EinAmsterdamer
Berichterstatter meldet, daß die Lage der Deutschen am Y s e r -
k a n a l sehr günstig sei, da die Dünen gegen das Feuer der eng-
tischen Schisse guten natürlichen Schutz gewährten.

( !) Berlin , 26. Okt. Das „Berliner Tagblatt " meldet aus
Christian !« : Ueber die Kämpfe in Belgien und Nordfrankreich
berichtet der „Daily Telegraph "

, daß die Deutschen verzweifelte
Anstrengungen machen , um Calaiszu erreiche « . Heftige
Kämpfe toben jetzt zwischen L i l l e und D ü n k i r ch e n . Die
Verbündeten seien näher gegen O st e n d e vorgerückt. Alle Be -
richte gehen davon aus , daß die Schlacht jetzt an einen k r i t i -
schen Punkt gekommen ist und daß eine Entscheidung im
Laufe der nächsten Tage fallen muß. Nach dem gleichen Blatt
meldet der Korrespondent des „Nienwen Rotterdamschen Cou -
rant "

, daß bei Arras seit beinahe 8 Tagen heftig gekämpft wird .
Die Deutschen ständen jetzt an der Linie A r r a s -U p e v n -D i x-
m u i d e n.

„Ich wäre Ihnen in der Tat sehr dankbar, wenn Sie die
Angelegenheit in die Hand nehmen würden, " entgegnete Ulrike
Ehrmann, , und nun hörte er zum ersten Male ihre etwas leise ,
sehr weiche Stimme . „Es ist Zeit , daß die Angelegenheit fester
angefaßt wird , denn sonst gehen alle Fäden verloren . Ich selbst
kann eigentlich nichts in der Sache tun . Ich bin mit den Ver-
Hältnissen zu fremd und wirke hier in einem benachbarten Ort
den Tag über als Lehrerin ."

Heinz Schwerdtseger fixierte sie plötzlich. Die Erzählung
von seinem Bruder während seiner letzten Inspektionsreise siel
ihm ein . Und mit schneller Uebersicht gelange er zu der Ueber-
zeugung , daß in jener jungen Witwe Ulrike Ehrmann vor ihm
stand.

Fräulein Katharine riß ihn aus seinen Gedanken.
„ Entschuldigt , ich muß zum Podium . Augustchen , das Kind ,

soll gleich vorspielen ! Ich werde dem Kind die Notenblätter
wenden ! "

Sie hastete geschäftig davon.
Heinz sah ihr lächelnd nach. Er wußte , was für ein be-

wnnderter Abgott ihre Schwester Augustchen , „das Kind "
, in der

Familie war . Das Kind zählte allerdings schon über vierzig
Lenge . Und böse Zungen behaupteten , daß sie sich ihre Haare
nicht nur schwarz nachfärbe, sondern obendrein schlecht nachfärbe.

Heinz wandte sich der jungen Frau wieder zu, die still neben
ihm stehen geblieben war . Und da er beim Vorstellen ihren
Namen überhört , zog er nun — um sich Gewißheit zu verschaffen
— sein Notizbuch.

„Darf ich Sie zur Konferenz morgen eintragen , gnädige
Frau , zu drei Uhr in meinem Bureau vielleicht ? Frau —?"

„Frau Ehrmann . Frau Ulrike Ehrmann "
, fiel sie ein , „ und

nun sagen Sie mir bitte die Straße , in der Ihr Bureau liegt ,
Herr Rechtsanwalt ! "

„Wir . sind Nachbarn ! " entgegnete er lächelnd , indem er sein
Notizbuch einschob , „ich sehe , daß Sie sich um die Nachbarschaft
Ihres Hauses noch nicht bekümmert haben. Wir wohnen Haus
an Haus . Aber die Gepflogenheiten verbietet nns Anwälten ja,
ein Schild an der Haustür anzubringen . — Allerdings wohnen
wir erst seit einigen Wochen dort . Ich habe hier monatelang ?m
Lazarett gelegen, denn gleich am Tage des Einzuges bekam ich
die wenig entgegenkommende Gesinnung der Elsässer zu spüren.

als ich von einem jungen Elsässer brüskiert und verwundet wurde ,wie ich ihn nach der Straße meines Quartiers fragte ."
„ Er hinterließ mir eine denkwürdige Visitenkarte," fuhr et

nach einer Pause fort , „nun, es ist noch glimpflich abgegangen .Wir beide waren eben von den gewaltigen Umwälzungen und
Anstrengungen des Tages reichlich erregt . — Immerhin hätte ich
gern erfahren , wer mein Angreifer gewesen ist . Soviel ich in der
Kürze bei den wenigen gewechselten Worten bemerken konnte , war
es kein unsympathischer Mann und zweifellas aus guter elsässi-
scher Familie .

"
Ulrike hielt schweigend beide Hände ineinandergelegt . Im

ersten Augenblick hatte sie ihm sagen wollen, daß sie Zeugin
jenes Vorfalls geworden war und daß sie sehr wohl wußte , wer
sein Angreifer war . Aber dann fiel ihr ein , daß sie dann wahr -
scheinlich Charlot de Westhofen die Rückkehr ins Elsaß verschloß,und daß sie seit Monaten Gastrecht in seiner Familie genoß . Da
durfte sie das ängstlich gehütete Geheimnis dieses Hauses nicht
preisgeben . Diesem Manne gegenüber weniger denn je !

Droben vom Podium klangen jetzt die ersten Töne eines
Klaviervortrages und enthoben sie so , eine Aeußerung zu seiuer
Erzählung zu machen . Heinz Schwerdtseger holte leise aus der
Nähe zwei leere Stühle herbei und stellte sie etwas abseits unter
die Galerie . Und da sie nun ein wenig vom Gedränge der anderen
saßen, war es , als ob die Töne sich mit einem freieren Klang zu
ihnen hmüberschwängen.

Man spielte Mendelssohns „Frühlingslied " aus den Liedern'
ohne Worte .

Der junge Rechtsanwalt betrachtete sie verstohlen. Sie hielt
den Kopf halb abgewandt und sah mit großen Augen in die
Ferne Ein wenig Traurigkeit lag in ihrer Haltung und etwaS
unendlich Süßes . So zart und süß und innig , wie die schtoeben-
den Töne di^ es innigen Liedes. Auf dem Hals von mädchen-
hafter Schlankheit saß der zierliche Kopf, in seinem Ovcck
von der Flechtenkrone gehoben . Etwas Weiches , Mädchen-
Haftes hatte sie , fast nichts Frauenhaftes . Und doch
war sie schon Witwe und das Leben hatte sie herb an -
gegriffen . War es nicht eine zu strenge Aufgabe , die sie sich
gemacht , hier allein im Feindesland als Pionierin deutscher
Kultur zu stehen ?

Fortsetzung folgt). i
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Ein englischer Bericht über die ltSmpfe W
Rordsraukreich .

. WTB . London. 24. Okt. (Nicht amtlich.) Das Wesseburea »
oevoffentlicht den SBericht eines Auge nzeugen aus
dem b r itischen H auptquartier über die Klwrphe an
der Aisne und südlich von Rievport . DaS Ergebnis der Kämpfe
war befriedi gen t», ohne «ntMeidend zusein . Der linke
Flügel der Verbündeten rückte trotz des. Widerstandes beä Feindes
an der Aisne beträchtlich vor. An dem rechten Nügel war das
Ziel, dem Druck des Feindes Widerstand zu leisten. Die vom 1t).
bis 16 . Oktober befolgte Taktik stimmte mit der Taktik der
letzten Gefechte überein , obwohl die Artillerie infolge des Nebels
weniger Anwendung fand . Die nächtlichen Bajonettangriffe
durch Patrouillen waren stets von Erfolg gekrönt . Alle Gefechte
im Norden haben nur vorbereitenden Charakter .
Auf dem nördlichen Gebiet das ganz flach oder etwas wellig ist,
sind die Verbindungen schlecht, da man stets aus Moraste ftöfet,
durchschnitten von zahlreichen Deichen und Kanälen . Der Feind
bestand zumeist aus Kavallerie , unterstützt durch Jäger zu Fuß
und viele Maschinengewehre . Anderwärts steht zahlreiche In -
fanterie . Viele Häuser sind in Verteidigungszustand
gefetzt worden , indem Schnellfeuergeschütze in den
Zimmern aufgestellt worden find. Wir haben dem
Feind große Verluste beigebracht, der, wenn genötigt , sich in der
Dunkelheit zurückzieht . Ein scharfes Treffen fand an
dem einzigen Hügel der Gegend bei Font de Chats bei Haze-
brouk statt . Hier fiel Prinz Max von Hessen . Er
wurde mit drei englischen Offizieren auf dem Kloster Lan b e-
graben . — Südlich Stile war unser Vormarsch minder
schnell , da zahlreiche Deiche es nötig machten , viel Material ,
wie Leitern , mitzunehmen . Hartnäckige Gefechte fanden um den
Besitz der Dörfer statt . Das Auffohren von Geschützen bereitete
auf diesem Terrain große Schwierigkeiten . Einen traurigen
Anblick boten die zerstörten Dörfer , wo die Kadaver von
Pferden , Vieh und Schweinen die Strafen bedeckten. Es lagen
dort auch getötete Deutsche , die von den Bewohnern begraben
timtbetx. wobei englische Soldaten halfen . Das Schauspiel all
dieser Zerstörung und der Anblick der überall mit einem hölzer¬
nen Kreuz und Blumen geschmückten Gräber ist unvergleichlich .

Englands Angst vor der Invasion .
* Berlin , 25 . Oft Wie der „Post " aus Budapest tele-

gvaphiert wird , meldet der „Pesti Naplo " aus London : Der
Fall von Antwerpen hat die englische Regierung zu
fieberhafter Tätigkeit veranlaßt . An den Ufern bei
Felix Town in der Nähe des Seebades Harwich werden die
Schutzmaßregeln mit großer Beschleunigung durchgeführt. Eng .
land sichert sich gegen einen Einbruch der Deut -
s ch e n . Die englische Heeresleitung ist der bestimmten Meinung ,
daß es vor Felix Town zu einer großen Seeschlacht kommen
wird . Um ein« Landung zu verhüten , werden schon jetzt die er-
forderlichen Gegenmaßregeln getroffen. Die umliegenden Höhen
werden befestigt und dort militärische Lager errichtet.

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht .

MTB . Wien , 26 . Okt. Amtlich wird verlautbart am 28. ,
mittags :

Auf dem nordöstlichen Kriegsschauplatz stehen nunmehr
unsere Armee und starke deutsche Kräfte auf einer fast ununter-
trochenen Front, die sich von den Nordfalte» der östliche « Kar-
pathen über Stary -Stambor , das östliche Borgelände der Festung
Przemhsl , den unteren San und das polnische Weichselland bis
gegen Plozk erstreckt, im Kampfe gegen , die Haupt -
macht der Russen , die auch ihre kaukasischen , sibirischen und
turkhestauischen Truppen heranzieht .

Unsere Offensive über die Karpathen hat gestern
feindliche Kräfte auf sich gezogen .

In M i t t e l g a I i z i e n , wo die Gegner befestigte Stel -
lungen innehaben , st ehtdie Schlacht im allgemeinen. Süd -
östlich Przemhsl und am unteren San errangen unsere Truppen
auch in den letzten Tagen mehrfache Erfolge .

In Russisch - Polen wurden beiderseits starke Kräfte
«ingesetzt, die seit gestern südwestlich der Weichselbrücke Jwaugo -
»od- Warschau kämpfen.

Der stellvertretende Chef des Generalstabs :
t

v. Hoefer , Generalmajor.
ift

Der deutsche Tagesbericht vom östlichen Kriegsschauplatz.
WTB . Berlin , 25. Okt. Im Osten haben unsere Truppen

die Offensive gegen Augustow ergriffen. In der Gegend
von Jwangorod kämpfen unsere Truppen Schulter an
Schulter mit den österreichisch -uugarischen Truppen . Sie mach -
ten 1800 Gefangene .

i * *

Die Deutschen vor Warschau .
Berlin , 28. Okt. Das „Berl. Tagbl." meldet aus Amsterdam :

Der Petersburger Korrespondent des „Daily Telegraf" meldet
über die Kämpfe an der Weichsel: Die heftigsten Kämpfe haben
«ur wenige M eilen von Warschau eutserut stattge -
fanden , uud zwar südwestlich dieser Festung . In dem Walde
wurden verzweifelte Bajonettangriffe geliefert. Hierbei sollen
besonders die kaukasischen Truppen sich ausgezeichnet haben. Da
die Lausgräbeu voll Wasser waren und die Deutschen aus sehr
günstig liegenden Stellungen ihre Granaten abschössen , seien
tu russischen Verluste sehr schwer gewesen .

Mailand, 24. Okt. („Frkstr. Ztg.") „Corriere della Sera "
meldet aus Petersburg, daß die D e u t s ch e n bis 12 Kilometer
vor W a r s ch a u vorgedrungen waren . Von der Stadt aus hörte
man ganz deutlich Kanonendonner und sah deutsche
Luftschiffe und Flugzeuge in der Luft. Die Militärbehörde«
stellten Geschütze und Maschinengewehre auf den höchste« Baute«
der Stadt auf. Die Bevölkerung verhielt sich ruhig. Eines
Morgens erschien ein Z e p P e l i n über der Stadt uud warf
mehrere Bomben , ohue Schaden anzurichten . Polen ist zum
größten Teil völlig verwüstet .

t

Das russische Hauptquartier , das immer noch in der Fabri -
kation von Schwindebnachrichten d-en Vogel abschießt , fyatte dreier
Dage einen großen Sieg bei Warschau gemeldet, den beverts ge*
toisfe Schweizer Blätter als feststehende Tatsache in ihren Lert-
artikeln behandelten . Das Telegramm des italienischen Blattes
läßt erkennen, wie die Lage bei Warschau in Wirklichkeit ist .
Demnach stehen die deutschen Heere unmittelbar vor den Be¬
festigungen der alten Polenstadt Warschau.

Deutsche Klugzeuge über Warscha» .
Berlin , 26. Ott. Der „Berl . Lokalanzeiger " meldet aus dem

Haag: Wie a»s Warschau gemeldet wird, warfen deutsche Flu«-
zeuge aus die Stadt Bomben . A« eine« Tag wurden 4 4
Perfone » getötet , an einem a»dern Tag fielen den Bom-
ben 62 Personen zum Opfer .

Petersburg wird befestigt .
* Berlin, 25. Okt. Die Post meldet aus Sofia : Der G e-

faudte einer Großmacht in Sofia hat dem „Mir" zu-
folge die Mitteilung bekomme» , daß man Petersburg b t-
festige . Tie Heeresleitung gibt auf Plakaten bekannt, dah
dies nur aus Borsicht geschieht , da zu irgend welcher Be-
uuruhigung keine Veranlassung fei.

Russische und englische Kriegfiihruug .
WTB . Wien, 24. Okt. Aus dem Kriegspressequartier wird

gemeldet : Die Methode der russischen Kriegsführung findet durch
die aus zuverlässiger Quelle stammende Nachricht neuerdings
eine Illustration . Hiernach haben die Russen auf die G e -
fangennahmeoder denTodeinesunserer Trup -
penführereinen Preis von 80000 Rubel ausge¬
setzt . Nun erklärt sich auch ein Attentat aus diesen Komman¬
danten , -das glücklicherweise erfolglos blieb.

WTB . Brüssel, 24. Okt. Leutnant Pfeil von: 3 . Reserve-
Fußartilkerie -Regiment hat am Tage des Einzuges der deutschen
Truppen in Antwerpen von: Turme der Kathedrale sestge-
stellt, daß gegen 5%> Uhr nachmittags vom Fort Tete de Flandre ,
sowie aus den Schützengräben, die sich links der Scheide südlich
befunden haben, sowie aus den auf der Scheide befindlichen
Seeschiffen die westlichen Teile der Stadt insbesondere die
Grand Place und die Kathedrale beschossen worden seien .
Leutnant Pfeil beobachtete wiederholt Schrapnellschüsse in der
Nähe des Rathauses und der Kathedrale . Derselbe Offizier hat
am gleichen Vormittag aus zurückgelassenen Ausrüstungsstücken
und Waffen festgestellt , daß in den von den englischen Trup -
Pen besetzten Schlössern Meimhos, Tvoyente unö Pulhof große
Verwüstungen angerichtet worden waren . Sehr wertvolle
Möbelstücke wurden vollständig zerstört. Große Gemälde und
Bilder sowie Leder- und Samtmöbel waren zerschnitten, die
Schränke durchwühlt und ihr Inhalt unchergeworfen. In einem
Ledersofa steckte noch ein englisches Seitengewehr .

Deutsche in englischer Kriegsgefangenschaft.
i. Amsterdam , 25 . Okt . Der Londoner Korrespondent der Zei -

trmg „Telegraf " hat einen ausführlichen Bericht über einen Besuch er-
stattet , den er am 21 . Oktober in dem Kriegsgefangenenlager Frithhill
bei Aldershot gemacht hat . Nach seiner Angabe liege das Lager
hoch, trocken und in gesunder Gegend. Gegenüber befindet sich das
neue Sanatorium des Brompton - Hospitals . Die gesunde Gesichtsfarbe
der Gefangenen zeigt, dah das Leben auf der Heide und in Feindes -
land gut bekomme . Das Lager umfaßt eine Fläche von 32 Hektar. Es
wird von zwei Reihen van Stacheldrahtzäunen umgaben. D i e A n -
zahl der Gefangenen beträgt jetzt 3711 , vor einigen
Wochen waren es fast 6000 , die zum Teil nach anderen Lagern geschickt
worden sind. Frithhill diente ursprünglich als Uebungsfeld für die
Territorialsoldaden . Der Stacheldraht wurde neu hergestellt.

Das Lager besteht aus zwei getrennten Abteilungen . Die eme be -
herbergt 17 0 0 deutsche Z i v i l i st e n , die nach der Kriegserklärung
verhaftet wurden sowie etwa 100Matrosen von versenkten oder be-
schlagnahmten Schiffen . Hier befinden sich auch diejenigen, die wegen
angeblicher Spionage verhaftet worden find . Die zweite Hälfte des
Lagers enthält nur deutsche Kriegsgefangene , zurzert 1921 .
Jede Abteilung hat besondere Stacheldrahtzäune , deren obersten Drähte
elektrisch geladen find . Die Bewachung des Lagers besteht aus 100
Mann Infanterie mit 8 Offizieren .

Der Korrespondent besuchte zuerst die Abteilung der Z i v i l i st e n.
In langen Reihen standen hier geräumige Zelte , jedes für 12 Personen
bestimmt. Die Gefangenen schlafen wie die Soldaten in Zelten , aber
unter Decken . Die meisten haben einen Koffer oder eine Kleiderkifte
im Zelt . Die Gefangenen wählen sich selbst ihren Kommandanten , der
zweimal im Tage Musterung hält , um ihre Anwesenheit festzustellen und
Kranke zu melden. Die erste Abteilung des Lagers hat einen von allen
Insassen gewählten Kommandanten , der für alle Zelte und Leute ver-
antwortlich ist. und hierfür eine besondere Vergütung erhält . Der
Kommandant der Zivilisten ist ein gebildeter Deutscher, der wegen cm -
geblicher Spionage verhaftet worden ist .

Der Korrespondent sprach mit Gefangenen , die ihm erklarten , daß
sie mit der humanen Behandlung im Lager zufrieden seien. Das Essen
und die Mahlzeiten sollen dieselbe sein, wie die der englischen Soldaten .
Jede Abteilung des Lagers hat eine Kantine , wo die Gefangenen sich
für ihr eigenes Geld Erfrischungen , Tabak und Zigaretten kaufen
können. Geld, Bücher und Briefe dürfen den Gefangenen geschickt
werden. Die Gefangenen selbst dürfen zweimal in der Woche Briese
absenden. Die gefangenen Zivilisten , die in London wohnen, dürfen
Besuche empfangen . Etwa 100 Zivilisten sind auf Parole und Bürg -
schaft für gutes Verhalten freigelassen worden. Ein jumger deutscher
Geistlicher, der anfangs im Gefangenenlager interniert war . aber aus
Parole freigelassen worden war, darf das Lager regelmäßig besuchen
und dort Gottesdienst abhalten .

Der Korrespondent besuchte auch die Abteilung der kriegs -
gefangenen Soldaten , die gerade zur Nachmittagsstunde an -
traten . Ihre vortreffliche Disziplin zeigt sich beim Antreten , das nach
dem Kommando eines Feldwebels geschah, der für die Ordnung der
Gefangenen sorgt . Der Korrespondent sprach mit dem Feldwebel, der
in der Schlacht bei Monis mit seiner Kompanie gegen eine große Heber-
macht Widerstand leistete. Von dieser Kompanie waren
nur noch 4 7 Mann übrig geblreben , die sich , als alle Pa -
tronen verschossen waren , ergeben mußten . Der Feldwebel soll erklärt
haben, die Behandlung lasse nichts zu wünschen übrrg ; dte Kost set
gut . Sie unterhalten sich , so gut es eben geht und den Umstanden na -y
möglich ist ; sie verrichten abwechselnd ihre Arbeiten . Einige ver-
richten auch zeitweilig außerhalb der Umzäunung Holzhackerarberten.
In einem geräumigen Zelt befanden sich ca. ein halbes Dutzend lerchr-
verwundetet « Soldaten . Einige liegen zu Bett . Als der Korrespondent
in der deutschen Sprache nach der Behandlung fragt«, sollen sie ihre
Zufriedenheit ausgesprochen haben . Der Korrespondent sagt :
Den Gefangenen werden Kleider, Unterkleider , Schuhe. Eßgerare ,
Kämme, Bürsten und Zahnbürsten zur Verfügung gestellt . Dre sani¬
tär« Einrichtung des Lagers lasse nichts zu wünschen übrig . Jede Ab-
teilung befitze eine Anzahl Badewannen .

• • *

Ein weit trüberes Bild über das Leben der Deutschen in eng-
tischen Konzentrationslagern

entwirft im „ Hamburger Fremdenblatt " ein Hamburger . Herr Ennl
Selcke . Der Herr war mit vielen andern Deutschen auf einem hol-
ländischen Dampfer aus Brasilien zurückgekehrt , wurde mrt den ubrrgen
gefangen genommen und in das Lager Newbury eingesperrt . Herr
Selcke ist, weil er schon 00 Jahre alt ist. auf Einspruch der amerikani¬
schen Botschaft in London freigelassen worden und jetzt in Hamburg an -
gekommen . Rur unter Tränen konnte er seine Erlebnisse berichten.
D « aus Brasilien heimgekehrten Deutschen sind, zusammen 1340 Mann ,
in einem Renn stall untergebracht . Acht bis zehn liegen in einer
Pferdebox zusammen auf aldem Stroh . Sie erhalten jeder zwei dünne
Decken , weiter nichts. Auch keinen Tisch , keine Sitzgelegenheit, über -
Haupt nicht das Geringste . Der ungeheizte Stall hat unter dem Dach
offene Lüftungsluken , irgendwelche Beleuchtung wird nicht verabfolgt .
Um 5 Uhr nachmittags muß alles ins Stroh kriechen . Die Gefangenen
müssen sich ihr Essen selbst im Freien kochen . Der Feuerherd besteht
aus einem Graben und zwei Reihen Ziegelsteinen, darauf vier große
Asphaltkessel , die ständig unbedeckt stehen und mittels einfachen Aus -
aussen abwechselnd zum Kochen von Tee und von Wassersuppe benutzt
werden . Der Tee wird durch alte Säcke gegossen, so daß er völlig
schmutzig ist. Die Wassersuppe, mit einem gerwgenZusatz von Fett .
iSkält vielleicht für jeden Gefanger« n emen KubrkM Fleisch. Die
Gesamtnahrung besteht morgens 7 Uhr aus 1 Tasse Tee midi Stuck
trockenes Brot» mittagst 1 Napf Wassersuppe , pro Mann _ Kartoffeln

und 1 Stück trocke» e» Brat, «bends wieder <m£ Tee inrd trockene« Nrot.Da selbst dieses Essen oft nicht reicht, sisd Beschwerde » erfolgt^ traf die
hin die BeschwerdesteTer in einen» besonderen Fall airf drei Tage bei
Waffer »ad Brot eingesperrt , wurdes . Die entrüstete Beschwerde ztaeier
Deutschen wurde nrit drei Tage streagern , drerzeh « Tagen Mittelarrestund neun Moncrten Festung bestraft . Unter den (gefangenen befinden
sich 13 bis 14 deutsche Aerzte . die aus eigsner Kraft eine Art
Orsamsatisn unter ihren Mitgefangenen geschaffen haben . In ,
übrigen wird ihnen für die Krarrkeirbehaickfang jegliches Medikament
verweigert , sogar Watte und Karbol , uud gegen die mit Notwendigkeit
auftretenden Läuse haben sie beirr Reinigungsmittel . Alke Briefe an
die englische Regiermrg bleiben ohne Antwort . In Briefen an ihr»: Au-
gehörigen dürfen nur Mitteilungen über das persönliche Befinden
stehen, soqft nichts. Für alles, was die Gefangenen sich selbst kaufen ,
müssen h? ^7 r e n d e P r e is e gezahlt werden. Die englische Miliar -
Verwaltung hat die Kantinen sämtlicher Gefangenenlager gegen hohe
Pachten an einen Londoner Unternehmer vergeben. Wegen der Mangel-
haften Ernährung befürchten die deutschen Aerzte das Ausbrechen
von Hungertyphus . Ein miteingeschlossener Pastor aus McrgZe -
bury hielt eines Sonntags im Stall eine Predigt äber das ständige
Thema : „ Gott helfe den Deutschen zum Siege "

. Als das ruchbar wurde,wurde er nach der Insel Man westlich von England verschickt, wo sich
etwa 6000 unverheiratete Deutsche befinden sollen. Das letzte Wort,das Herr Selcke von seinen, Mitgefangenen hörte und das unter ihnen
immer wiederkehrt, lautet : Wir sind rechtlos, macht - und wehrios.

*

WTB . London, 25 . Okt . (Nicht amtlich.) Die „Times " schreiben :
Bald werden sich alle polizeilich registrierten Dienst -
Pflichtigen in dem Gefangenenlager befinden. Ihre
Zahl beträgt 40000 in London und 70000 im vereinigten
Königreich . „Daily Telegraf " berichtet über die Behandlung der
Internierten in der Olympia -Halle zu London. Jeder hat eine Holz.
Pritsche , worauf er Matratzen unv Deckkissen legen kann. Die Lerne
dürfen lesen, Kartenspielen , musizieren ; Zeitungen lesen ist verboten.
Ihre tägliche Ration besteht aus % Pfund Fleisch , 1 Pfund Broi.
8 Unzen Gemüse, l/ t Unze Käse oder eine Unze Kaffee, 2 Unzen Zucker,
1 Unze Maismehl , / Pfund kondensierte Milch dazu Salz , Pfeffer ,
Gewürze usw. Die Offiziere erhalten eine Extrabeköstigung und sind
besonders untergebracht . Sie erhalten eine regelmäßige Gage
für Rechnung des Deutschen Reiches , das es mit dem ge¬
fangenen englischen Offizieren ebenso macht . Die Frage der Be -
fchäftigung der Gefangenen bereitet große Schwierigkeiten,
da die Konkurrenz mit englischen Arbeitern vermieden werden soll. Die
Gefangenen können jedoch beim Wegebau, der Kanalräumung usw . be-
schäftigt werden. Sie erhalten für diese Arbeiten 4 bis 6 Pence täg¬
lich. Sie dürfen zweimal in der Woche Briefe schreiben und un->
beschränkt Briefe empfangen . Besuche sind nur in Gegenwart emel
Dolmetschers gestattet. •

WTB . Berlin , 25 . Oft . Wie wir an zuständiger Stelle er-
fahren , dürfen von jetzt ab deutsche Kriegsgefangene
in Gibraltar Briefe erhalten und schreiben . Di«!
Briefe gehen durch die englische Zensur . Briefe und Geldsendnn»
gen, welch letztere gleichfalls zugelassen sind, sind an die Adresse :;
Commander PrisonerZ of war Gibraltar — zu richten.

Die Gefährdung des englischen Handels durch
deutsche Kreuzer .

( !) London, 26 . Okt . Die Admiralität veröffentlicht eine Er,
klärung über die von den deutschen Kreuzern versenkten Schiffs,
in der es heißt : Man glaubt , batz 8 oder 9deutscheKreuze «
sich im Atlantischen, Stillen und Indischen Ozean befinden^
Ueber 70 britische , japanische , französische und
russische Kreuzer , ungerechnet die Hilfskreuzer , wirken zrp
fammen , zur Aussuchung der deutschen Kreuze ^
Die gewaltige Ausdehnung der Ozeane uird die Tausende von
Inseln und Inselgruppen gestatten den feindlichen Schiffen , sich
fast unbeschränkt M bewegen . Die Aussindung und Vernickstimg
der feindlichen Kreuzer ist daher häuptsächlich Sache der Zeit,
der Geduld und des Glücks . Englische Handelsschiff« sind vor»
wiegend darum aufgebracht worden , weil sie den Instruktionen
der Admiralität zuwider gehandelt haben. Die Ansah! der ver-
loren gegangenen Schiffe ist im Verhältnis zur Gesamtzahl viel
geringer , als man vor dem Krieg gefürchtet hat , denir nur 39 von
4000 englischen Schiffen auf großer Fahrt sind vom Feind der-
senkt worden , also 1 Prog . Die Versicherungsprämie für Schiffs-
ladungen , die beim Beginn der Feindseligkeiten 5 Proz . betragen
hat , steht jetzt auf 2 Proz .

* * * ,

0 London, 24 . Okt. Die „Morningpost " meldet aus Bv!N>
bay vom 22 . Okt. : Die anglo -indische Presse verlangt Maß -
regeln zur Herstellung der Schiffahrt nach Indien ,
deren gänzliche Hemmung durch die Tätigkeit der „E m d s n"
die indische Volkswirtschaft schädige. Die indische Handelsstatistik
für September weise gegen Ssptember 1913 einen ernsten R ii ck-
gang auf , wofür die „ Emden " in höherem Maße verantwortlich
sei , als der bloße Kriegszustand . Allein der Import von Baunr¬
wolle aus Manchester sank im September um 2 Millionen PsunÄ
Sterling . Calcutta litt besonders unter dem Rückgang der Aus-
fuhr von Rohjute und Juteprodukten , der allein im September
mehr als 3 Millionen Pfund Sterling betrug . Die Ausfuhr von
Reis , Weizen, Häuten und Fellen sank um je eine halbe Million,
die von Rohbaumwolle und Baumwollgarn unr Wz Millionen,
die von Sämereien um 900 Pfund Sterling . Gleiche Klagen
konimen aus dem Innern . Der Touristenverkehr hat gänzlich
aufgehört . Die „Times of Jndia " deutet an , daß die Erfolge
der „Emden " auf die Stimmung der Eingeborenen einwirken
könnten .

) ( London , 25 . Okt. Dem „Daily Telegraph " wird aus
Kalkutta gemeldet: Infolge der letzten Leistung des deutschen!
Kreuzers „Emden" sind die amerikanischen Aufträge
für den Jutemarkt am 21 . Oktober zurückgezogen worden.
Man fürchtet, daß mit den argentinischen Aufträgen dasselbe ge¬
schehen wird .

Ein neues englisch - französisch - rnssischeS Marine -
Abkomme».

WTB . Wien, 25 . Okt . Die ..Reichspost" meldet aus Sofia !
Die letzte Nummer der in Petersburg erscheinenden SeitijMI
„Nowoje Zwono" berichtet, daß vor eimgen Tagen « tf Ber-
langen Englands eine neue englrsch - franzosrsÄ '
russische Marinekonvention abgeschlossen worden t |t,
der zufolge der Oberbefehl über die russische BaltiM
und Schwarze M « r °Flotte den Engländern Übertragen
werde Großbritannien verpflichte sich gleichseitig, die Flotten
durch eigene Geschwader zu v e r st ä r k e n. Das Blatt fügt hm-
*u daß die Forderungen Englands nach unbedingter Unterord'

nung der französischen und russischen Admirale unter die eng'

laschen Flottenkoinmandanten von Frankreich anfangs vekamM
worden sei. Rußland habe dem Vorschlag sogleich zugestinunt.

Japanische Schiffsverlnste .
Berlin . 26 . Okt . Nach einer unkontrollierbaren russischen

Quelle sind seit Kriegsbeginn fünf ja p a n i s ch e Minen -

fucher , darunter zwei Kreuzer, durch deu tsche M i n « n z
vernichtet worden . Zwei andere Schiffe wurden schwer
schädigt abgeschleppt. Jetzt beteiligen sich mit Erfolg Hydroplan |
von der Lust aus an der Minensuche. Aus Sasebo wurden -

ältere jsreuzer , die zu Schulschissszwecken dienton, mit « re 1

willigen bemannt , um die Minensuche fortzusetzen . Seit der '. ! -<•

Oktober haben die Deutschen , be«ünstiat vom West« .
Minen verl « nkt ^



verschiede« Nachrichten.
. General b. Moltke erkrankt.

) ( Berli « , 25 . Okt. Aus dem Großen H« lpt?uartier wird
giemeldet, baß General v . Woltkean Leber - und Gallen -
steinbefchwerden erkrankt ist. Die Krankheit gibt
keinen Anlaß zu Besorgnissen. General v . Moltke befindet sich in
guter ärztlicher Psbege nn großen Hauptquartier . In seinem
Zustand ist bereits eine wesentliche Besserung eingetreten . Seine
Geschäfte sind dem Kriegs minister p. Falken Hayn
übertragen.

0 Berlin , 26. Okt. Nach einer aus Amsterdam eingetroffenen
Meldung fei, wie die „Rundschau" berichtet , der S o>h n des deut¬
schen Generalstabschefs v. Mo l t ke bei den Kämpfen in Frank -
» eich gefallen . Eine amtliche Bestätigung fehlt nach.

Gruß des Kaisers an die Helden von Tsingtau.
Der Kaiser hat , wie die „Franks . Ztg .

" erfährt , durch die
deutsche Gesandtschaft m Peking am 24. August folgendes Tele -
goamui an die Besatzung von Tsingtau gerichtet :

„Gott mit Euch in schweren, bevorstehenden Kämpfen,
gch gedenke Euer . Wilhelm I. R ."

Sächsische Ordensverleihung an den Kaiser.
WTB . Dresden , 24. Okt . Der König hat dem Kaiser das

Kitterkreuz und das Großkreuz des Militär
St . - H e i n r ich - O rde n s verliehen. Dieser Orden , noch dem
sächsischen Kaiser Heinrich dem Heiligen genannt , wird nur für
ausgezeichnete , im Felde erworbene Verdienste gegeben. Nach
den Satzungen hat jede Verleihung mit dem Ritterkreuz zu be-
ginnen.
Verleihung des Eisernen Kreuzes an den König von Sachsen .

WTB . Dresden , 25. Okt . Das „Sachs . Mil . -Verordn .-Bl .
"

veröffentlicht folgenden Armeebefehl : Der Kaiser hat mir gestern
toä Eiserne Kreuz 1. und 2 . Klasse verliehen . Ich
habe diese Auszeichirung freudigen Herzens angelegt , betrachte
ich sie doch als erneute kaiserliche Anerkennung für die ganz her-
vorragenden Leistungen meiner braven Truppen .
Ich habe die feste Zuversicht, daß es mit Gottes Beistand ihrer
Tapferkeit gelingen wird , auch weiter den Sieg an ihr« Fahnen
zu heften. Friedrich August.

Eine kaiserliche Ehrengabe.
0 Berlin , 26 . Okt . Dem „Berl . Lokalanzeiger" zufolge hatte

bsi dem Besuch des deutschen Kaisers bei dem Armeeführer
Generalobersten Kronprinz Rupprecht von Bayern die Land -
sturmkompanie Kitzinger , die Ehrenwache . Der
Kaiser spendete den tapferen Lan -dstücmern 1000 Kaiser -
»igar ren .

Eine schneidige Tat.
Berlin , 26. Okt . Bei einer Fahrt über Antwerpen geriet

«in Zeppelinluftschiff in den Bereich der Scheinwerfer
der Festung und wurde sofort von einem Geschoßhagel
uberschüttet . Eine Granate zertrümmerte das Gerüst , an
dem eine der Hinteren Schrauben befestigt war . Die Schraube
drohte in die Gondel zu stürzen. Um dies zu vermeiden, führte
ier Obermaschinist Rich . Luickhardt aus Wilhelmshagen bei
Berlin in rasender Fahrt die Reparatur ans , indem er das Ge-
stanze absagte . Hierfür hat Luickhardt das Eiserne Kreuz
1. K l a s s e erhalten .

Für Verdienste.
WTB . Berlin , 26 . Okt. Wie wir hören, hat der Kais« dem

Kaprtänleutwant Otto Weddigen , der mit seinem Untersee-
ioot drei englische Kreuzer vernichtete, den Orden Pour 1 e
M £ r i t e verliehen.

Beschlagnahme deutscher Hotels i« Nizza.
() Berlin, 26. Okt . Das „Berl. Tagbl." meldet aus Turin :

Nach Pariser Blätter« sind in Nizza 15 große Hotels , deren
Eigentümer Deutsche sind, mit Beschlag belegt worden .

Dir Zeppelinfurcht in London .
WTB . London, 25. Okt . Nach einer Meldung des „Daily

Telegraf" ist die W e st m in st er - A b te i für 150 000 Pfd .
Sterling gegen Beschädigung durch Lustschiff« bezw . Fahrzeuge
« 1 Lloyd versichert worden.

Die Ausrüstung der neue « englischen Armee .
WTB . London, 25. Okt . „Daily Chronic!«" schreibt : Die

« tsrüstung der neuen Armee KitchenerS hat das Kriegsamt
wegen der Lieferung von Uniformen tct eine schwierige
z- age gebracht . Die Kakhilieferanten der Armee
kannten den Nachfragen nicht genügen . Das
Knegsamt Lauste daher Kakhi, wo immer es diesen Stoff fand,
üÜirErgebnis , daß die neuen, Uniformen aus Schoddy herge-
stellt smd, emem Stoff , der sich bald abnutzt und dem Wetter» lcht standhalt .

Die kanadischen Freiwilligen.' London, 25 Okt . („Franks . Ztg .
") Die „Times " meldet

^nnnn kanadische Regierung hält beständig
ÄA ^ lwilltge unter den Waffen, die in Abteilungen
lA ^ , Kriegsschauplatz gesandt werden. Daserste Detachement geht nn Dezember ab .

Skandinavien verwahrt sich gegen englische Beschuldigungen .WTB . Christiania , 23. Okt. Die norwegische Han -« elskamme -r »n Lonkm hat den leitenden englischen Zei-»mgen einen Protest gegen die englischen Pressebe -
^ uldignngen , daß Skandinavien Petroleum , Getreide und
schien an Teutschland liefe« , zugehen lassen . Wie die Statistik

w die norwegische Einfuhr der genannten Artikel eherunter als über dem Normal . Außerdem bestehe das norwegische«» fuhrverbot . Einen ähnlichen Protest sandten dänische und^ »edrsche Institutionen an englische Zeitungen !.
Das entführte italienische Unterseeboot .

fc n
Rom, 25 . Okt. (Nicht amtlich ) Das u n t e r s e e .° ot , das von Spezia nach Ajaccio entführt war , ist gestern

C\? Schlepptau eines iwlienisck^ n Dampfers , an
bÄ^ . ^ d sich der Vizedirektor der Fiatwerst in San Giorgio
^ and wieder abgefahren und heute in Spezia ein -

•£ * Mannschaft des Unterseebootes ist von dem
w AjAo Ali ^ n

bernommw worden. Jngerneur Zeloni ist

Kriegsgefangene iu Deutschland.
Berlin , 25. Okt . Bis zum 21 . Oktober waren in den deut--vn »Kriegsgefangenenlagern untergebracht:

Franzosen 2472 Offiziere 146 897 Mann
Russen 2164 „ 104 524 „ ,
Algier 547 „ 31 378 „Englander 218 „ 8 669 „

^
inttc g französische , 18 russische Generäle (einschließlich zwei

M .
" Wirrende Generäle ) und drei belgische Generäle : alles mb^ zum 21 . Okwber 296869 Gefangene .

Aus Sem Grokherzogtnm.
^ Karlsruhe , 24 . Ott . Am 20. d. M . durste Medizinalrot

5Dr. Fischer , Direktor der Anstalt zu Wieslmh, auf ein« 25 -
jährige Tätigkeit zurücksehen . Sem psychiatrischer Bil -
dmigsgang führte ihn iiber Jllenau und Emmendingen (1905)
in die dortige leitende Stellung . Als Direktor hatte er die An-
statt erst noch ganz auszubauen , einzurichten und zu organisieren .
Vollendet und im Betrieb ist sie jetzt anerkannt eine der schönsten
und zweckmäßigsten der modernen Asyle im Pavillonstil . In der
Folge arbeitete Fischer neben seiner dienstlichen Tätigkeit wesent¬
lich mit am Entwurf und Bau der Anstatt zu Reichenau, und
anschließend an der Ausarbeitung des Grundrisses für die große
Anstalt bei Rastatt . Außer diesen umfassenden Aufgaben wandte
sich Fischer auch dem wissenschaftlichen Ausbau der übrigen prak¬
tischen irrenärztlichen Gebiete zu in zahlreichen Publikationen
und belehrenden Vorträgen . Besonders erwähnt sei sein tat -
kräftiges Bemühen um unseren Hilfsverein . Biel verdankt ihm
auch die psychiatrische Statistik des Landes . Da der Jubilar
für sich und im Hinblick auf den Ernst der Zeit gewünscht hatte,
den Gedenlktag in der Stille zu begehen , so wurde von jeder
weiteren Feier , außer einer bescheidenen intimen in den Anstalts -
räumen , abgesehen. Die ehrenvollste Auszeichnung wurde dem
Jubilar durch ein huldreiches Anschreiben der Großherzogin
Luise unter Beifügung des Bildes unseres hochseligen
Grohherzogs zuteil . Außerdem fanden noch von den Kollegen
der Schwesteranstalten , der Kliniken , von dienstlich verbundenen
und sonstigen befreundeten Persönlichkeiten viele Telegramme den
Weg in das geschmückte Wieslocher Heim, all« auf den Glückwunsch
gestimmt : auf noch viele Jahre !

£ Karlsruhe , 24 . Okt . Am 1 . Dezember 1914 findet eine kleine
Viehzählung statt . Das Ministerium des Innern hat das Statisti -
sche Landesamt mit dem Vollzug der Viehzählung beauftragt .

0 Karlsruhe , 24 . Okt . Nach einem vom Badischen Lehrervevein
aufgestellten Verzeichnis smd bis jetzt in Baden 45 Lehrer im
Kampfe für das Vaterland gefallen , 40 badische
Lehrer find verwundet worden und 11 erhielten das
Eiserne Kreuz verliehen .

V Mannheim , 24 . Okt. Der Bürgerausschuß beschäftigte sich
eingehend mit den Kriegsmaßnahmen der Stadt . Im
Genüsse der Kriegsunterstützung stehen augenblicklich hier 9785
Haushaltungen mit 27822 Personen . In den Monaten August
und September mußten 600 000 Jt hierfür aufgebracht werden,
wovon . 330000 M das Reich und 262 000 Jt die Stadt trafen .
Vom 1 . November ab tritt eine Erhöhung der Unterstützung ein :
Die alleinstehende Frau erhält alsdann monatlich 21 Jt , die
Mutter für das erste und zweite Kind je 12 M, für die übrigen
je 9 Jt .

X Pforzheim , 24 . Okt . DaZ neue evang . Gemeinde -
haus , dem der Name Lutherhaus gegeben wurde , ist nunmehr
vollständig fertiggestellt . Es wurde teilweise schon seit einiger Zeit be-
nützt und zwar sowohl für Zwecke der Jugendpflege als auch zu Gottes -
dvensten . Das Lutherhaus enthält neben den Räumen für den Jung -
lings - und Jungfrauenverein einen großen Versammlungsraum und
einen Saal mit 600 Sitzplätzen . Die Kosten des neuen Hauses be-
tragen ungefähr 230 000 M . Rund 150 000 M wurden dafür aus der
Frau Emma Jägerstiftung entnommen .

J Neuershausen , 25. Okt . Der älteste Mann der Gemeinde
und ganzen Umgegend ist dieser Tage gestorben : Altlöwenwirt Lam¬
bert H i r t l e r . Er hatte vor wenigen Wochen erst seinen 92. Namens -
tag in voller geistiger und körperlicher Frische gefeiert .

# Forbach (Murgtal ) , 24 . Okt . Bei den Aushebungsarbeiten für
das Wasserschloß des badischen Murgwerkes fielen dem Vorarbeiter
Avanzini Ge st einmassen auf den Kopf . Der Verunglückte
starb ' an den erlittenen schweren Schädelverletzungen . Der Ver -
unglückte hinterläßt 10 Kinder , von denen das älteste 11 Jahre alt ist.

V Freiburg , 24 . Okt. Di« Vorbereitungen zur Gründung
einer K r i « g s kr « d i t k a s s e süc kleiner« Gewerbetreibende m
Form einer Genossenschaft mit beschränkter ' Haftpflicht sind
weiter gefördert worden. Neben der Fr «iburg«r Stadtverwal¬
tung und Organisationen von Handwerk und Gewerbe wird sich
auch die Handelskammer daran beteiligen .

f ) Haslach i. K., 24 . Okt . In dem benachbarten Schnellingen
wurde die bekannte badische Zündholzfabrik Badenia
( Firma Bauer u . Schönenberger ) samt den Lagerräumen durch Feuer
vollständig zerstört . Den Feuerwehren gelang es , die große elektrische
Ueberlandzentrale , die Wohngebäude und das Sägewerk zu retten . Die
Entstehungsursache des Brandes ist nicht bekannt . Der Schaden ist sehr
groß .

V Konstanz , 25. Okt . Landgerichtsrat Dr . E t t l e wurde vom
Kriegsministerium in Berlin im Einverständnis mit dem badifcheu
Justizministerium als Kriegsrat nach Belgien abberufen .

Aus »er Residenz.
* Karlsruhe, 26. Oktober 1914 .

= » Ein wunderbarer Oktobersonntag war uns gestern be-
schieden . Leuchtender Sonnenschein überflutete die Natur , so daß
man prächtig - schöne , farbenreiche Landschaftsbilder zu sehen be-
kam . Heut« sind alle die reichen Schattierungen durch das Grau
der Regenwolken verwischt .

= » Kirchen Jubiläum . Di« Vinzentiuskirche in der
Karlstraße feierte am 24 . d. M . das Jubiläum ihres
50jährigen Bestehens . Die Weih« hatte im Austrage des
Erzbischofs Hermann von Vikari, Domkapitular Weikum voll-
zogen, assistiert von Hoskaplan Stiehl «.

— Ausbruch der Maul - und Klauenseuche im Amtsbezirk
Karlsruhe . Das Großh . Bezirksamt Karlsruhe gibt unterm
23 . Oktober bekannt , daß in den Ställen des Julius Pallmer in
Hagsfeld , des Karl Martin Hölzer und Karl Gerhardt in
Rintheim , Raphael Mayer in Mühlburg und der Firma
Gebr . Henfel in K a r l s r u he die Maul - und Kl a u e n -
f e u ch e ausgebrochen ist.

— Sittlichkeitsverbrechen . Am Samstag vormittag lockte ein U n -
bekannter ein Kjähriges Mädchen unter dem Versprechen , es be-
komme Schokolade , von dem kleinen Exerzierplatz cm der Durlacher
Allee nach dem südlich der Durlacher Allee gelegenen Wäldchen und
nahm dort unzüchtige Handlungen an dem Kinde vor . Der Täter ist
etwa 30 Jahre alt , mittelgroß , schwächlich, hat längliches Gesicht , blasses
Aussehen , rötlichen Schnurrbart und etwas gebückte Haltung und trug
hellen Arbeitsanzug und Sportsmütze mit Schild .

= Körperverletzung . Heute früh 1 .4S Uhr wurde ein verheirateter
Mechaniker auf der Kaiserstraße bei der kleinen Kirche von einem
Monteur durch S t o ck s ch l ä g e auf den Kopf derart verletzt , daß
er mittelst Krankenautos ins städtische Krankenhaus verbracht werden
mußte .

— In bewußtlosem Zustande wurde heute früh 12.45 Uhr ein etwa
55 Jahre alter M a n n in der Kaiserstraße vor dem Hause Nr . 139 auf -
gefunden . Er wurde zunächst nach der Polizeiwache Amthaus und von
da nach dem städtischen Krankenhaus verbracht , ohne daß er das Be -
wußtsein wieder erlangt hatte . In seinem Befitze fanden sich Papiere
auf den Namen Otto Jünge aus Berlin vor .

— Eine Ofen -Explosion erfolgte am Samstag nachmittag in einem
Haufe der Vorholzstraße . Der Ofen wurde vollständig im Stücke zer -
rissen ; ferner wurden in dem Zimmer Fensterscheiben zertrümmert und
Einrichtungsgegenstände beschädigt . Der Schaden beträgt ca. 350 JH.

— Hasendiebstähle . Gestern wurden aus zwei Anwesen im Beiert -
heimer Feld wieder 12 Stallhasen (belgische Riesen , Silberhasen
usw .) durch unbekannte Täter entwendet .

— Fahrraddiebstähle . In den letzten Tagen wurden in verschiedenen
Stadtgegenden wieder 4 Fahrräder entwendet , welche von den
Eigentümern auf der Straße unangeschlossen zurückgelassen wurden .
Es empfiehlt sich dringend , künftig auf der Straße zurückgelassene Fahr -
räder anzuschließen .

— Verhaftet wurden : ein Taglöhner aus Heidelberg wegen Siti -
lichkeitsvergehens , sowie ein Beamter aus Flehingen wegen Beihilfe zur
Abtreibung und ein Knecht aus Jiebichenstein wegen Unterschlagung
und Widerstands.

Letzte Telegramme»
WTB . Berlin, 25 . Okt . Generalmajor Clemens Rein -

hold , geboren 1848 zu Ratibor , ist in der vergangenen Nacht
in .Schöneberg gestorben . Er war zuletzt Oberst und ftara*
mandeur der 20. Feldartilleriebrigade in Hannover.

Deutschfeindliche Großgrundbesitzer in Rumänien.
WTB . Petersburg , 25 . Okt. (Meldung der Pet . Tel . -Ag .)

Eine Gruppe von rumänischen Großgrundbesitzern forderte die
Regierung auf , die A u s f u h r von 20 000 Waggons Ge¬
treide , die von Deutschland bestellt worden find, zit
verbieten , da Rumänien sich gegen eine Hungersnot schützen
müsse .

Ein amerikanischer Protest .
() London, 25 . Okt. Wie dem „Reuterschen Bureau ^ aus

Washington gemeldet wird, haben die Bereinigten ,
Staaten beschlossen , gegen die Beschlagnahm« des Oel >«
tankdampsers „Platuria " formell zu protestieren uttft
seine Freilassung zu fordern .

() London, 25 . Okt. Nach «iner Reutermeldung auö Was«
hmgton genehmigte Präsident Wilson das Ansuchen des Staats -
departements um Freilassung der angehaltenen Schiffst
„Platuria "

, „Brindilla " und „Opina " mit der Begründung , daA
die amerikanische Handelsmarine geschützt werden müsse .

Verunglückter französischer Dampfer.
) ( London , 24. Okt. Nach einer Lloydmeldung ist der sran-

zösifche Dampfer „Ma r i e He n r i e t t e" mit französischen
Verwundeten an Bord bei Kap Barflenr ge kentert . Ei«
anderer Dampfer leistet ihm Beistand . Die Stationen der Insel
Wight haben dringende Notsignale erhalten .

Gustav Wied s\
Kopenhagen , 25 . Okt. (Franks . Ztg .) Der Dichter Gustaö

Wied , dem namentlich die Komödie ,,2X2 ^ 5"
zu literarischer Be «

kanntheit verholfen hat , ist gestern in seinem Heim „ Jngolstiloe " ptöy -
lich einer Herzlähmung erlegen . Wied , der sogen . „ Satir des
Nordens ", war bitter enttäuscht über den entschiedenen Mißerfolg , den
fein letztes Stück im hiesigen Volkstheater dieser Tage erlitt . Der Dichter
war ein treuer Freund der deutschen Nation , für deren Sachig
er im gegenwärtigen Krieg mit einem Aufsatz in der dänischen Prxssg
eintrat . Er hat ein Alter von 56 Jahren erreicht .

Kämpfe in Albanien.
WTB . Athen , 25. Okt . Die . Agence d 'Athenes " meldet au * Jenina

vom 21. Oktober : Gestern früh griffen albanische Streit -
k r ä f t e aus Latsani und Salessi die Truppen des autonomen EprruA
an . Die Albanesen ziehen gegen Klissuve . Heute wird gemeldet ^ dag
der Kampf andauere . Eine zweite albanesische Streitmacht rücke gegen
Marglani vor und griff die Vorposten der Epiroten bei Koloni « an .

WTB . Athen. 25. Okt. (Meldung der Agence VAthime.^
Wie aus Janina berichtet wird, dauern die Kämpfe be

liffura fort . Die Streitkräfte der Albanesen über ^
schreiten 5000 Mann, die übrigens über Artillerie und Maschinen -
gewehre verfügen , während die Autonomen Truppen in gfc*
ringer Zahl sind und deshalb zurückgehe «, doch wurden ihnc »V
aus Argyrocastro eilig Verstärkungen geschickt. Die Angriffe de«
Albanesen gegen die Grenze von Epirus dauern fort und ge-
stalten die Lage der epirotifchen Regierung sehr schwierig, da die
an sich geringeren Hilfsquellen, über die sie verfügt, bald er>
schöpft sind und die männliche Bevölkerung , die zur Verteidigung
des Gebietes gezwungen ist, sich nicht mehr der sriedlichen Arbeit
widmen kann, die ihr gestatten würden, die unentbehrlichsteM
Lebensmittel zu gewinne«.

Expräsident Diaz f «
London, 25 . Okt . Dem Reuterschen Bureau wird aus Mexika

vom 23 . berichtet: Der frühere Präsident Porfirio Diaz sei inl
«Spanien gestorben .

In der Gestalt des ExPräsidenten Porfirio Diaz , der ein!
Älter von 84 Jahren erreichte, verkörperte sich ein Stück mexi-
kauifcher Geschichte. Er war in Oaxaca geboren, wurde in
einem geistlichen Seminar erzogen, studierte die Rechte und
wurde Advokat. Als Führer der Liberalen kämpfte «r mit Wechsel-
vollem Glück gegen die Klerikalen . Als Freischarenführer focht er
gegen die Franzosen , wurde gefangen genommen, entkam aber und
war beim Sturz des Kaisers Marimilian beteiligt . Im Jahr «
1880 wurde Diaz zum erstenmal Präsident von Mexiko. Seiner
jahrelangen , festen , wenn auch diktatorischen Regierung verdankt
Mexiko viel. In aller Erinnerung sind die jüngsten revolutionä¬
ren Bewegungen in Mexiko , di« Diaz dann von seinein Präsiden -
tenstuhl stießen. Jetzt ist der greise , in seiner Art bedeutende und'
unermüdliche Kämpfer , fern von der Heimat , in einer fo}un¬
bewegten Zeit eines friedsamen Todes gestorben.

Nevolntion iu Portugal.
MTB . Berlin , 25 . Okt. Meldungen aus Lissabon be-

sagen : Die Erhebung der Royalisten , die nach den amtlichen
Meldungen niedergeschlagen sein sollte, nimmt immer wei -
teren Umfang an . Es ist zu neuen Zusammen -
stößen gekommen, und umfaagreiche Bewegungen der gut be-
waffneten Insurgenten werden von de« verschiedensten Seite « ge -
meldet . In der Lissaboner Bevölkerung herrscht große Er -
regnng . Die Redaktionen monarchistischer Blätter wurde »
vom Pöbel zertrümmert .

Der Hochverratsprozch in Serajewo .
9. Serajewo , 24 . Okt . (Nicht amtlich .) Im Hochverrats «

Prozeß hielt der Staatsanwalt fein P laidoyer » in dem er
ausführte , die Verhandlungen hätten den Beweis erbracht , daß
Serbien , aufgestachelt von dem despotischen Zarenreiche , das Ziel » er«
folgt habe , im Süden unter den Staden dieselbe Rolle zu spiele », wie
Rußland im Norden . Die serbische Regierung und die Minister hatten
keine Mühe gescheut , ihre Pläne in die Wirklichkeit umzusetzen . 3 »
habe man sich dazu entschlossen , den Erzherzo g-T hronfolger ,
der diesen Bewegungen im Wege stand , beiseite » « schaffen und
selbst der Thronfolger von Serbien habe , wie erwiesen , nichts
davor zurückgefchrcitt , mit den für diesen Mord Gedungenen p e r s « tu
ltch Fühlung zu « ehmen . Es sei erwiese n, daßdie ser «
bische Regierung die gedungenen Mörder mit Gel «
und Waffen versehen habe . Der Staatsanwalt beantragt «
schließlich die Bestrafung der Angeklagten im Sinne der Anklageschrift .

WTB . Serajewo . 26. Okt . Ueber de» « erlauf der gestrigei ,
Sitzu ng des Hochverratsprozeffes wird noch gemeldet : Nach den Pia i*
dol > ers der Verteidiger und der Replik des StaatsanwaltL er -
klärte der Angeklagte G a b r i n o w i t s ch : Wenn auch Prinriy
den Helden spielen wolle , so tue allen Angetlagten , was gcschelien ^ se »,
ungemein leid . Die Angeklagten hätten nicht gewußt . d« ij der Erz .
berzog - Thronfolger Kinder habe und die Angeklagte » bäten , man möge
d. efen Kindern mitteile .. . daß sie ihre Tat bereuten . Die
Kinder möchten ihnen verzeihen . Die Angeklagten se .en keine Ver -
brecher . siechütten sich zu einer Sache , die sie für gut hielten , eingesent .
Prineip erklärte , in ihm sei der Gedanke des Attentats entstände »,
deshalb habe er das Attentat auf den Erzherzog ausgeführt . Er wolle
sich nicht verteidigen .

Die Urteilsverkündigung erfolgt am 28 . Oktober vor «
mittags .



Die Erweiterung des PersonenzugfahrplanS
ab 1 . November .

Während der Güterverkehr schon seit Wochen in fast vollem
Umfang ausgenommen ist . »Verden vsn den ersten Novemberbassn
ob, wie schon berichtet wurde , aud) die Fahr gelegenHeiten im
Mersonenverkehr , die mit Rücksicht aus den Kriegszustand
lehr eingeschränkt waren , eine wesentliche Erweite «
rung erfahren . So ist beabsichtigt, vom 1 . November ab
KV Prozent der Personen und Schnellzüge des
F r i edenH fach rp l a n s auf allen Strecken in Ver -
kehr zu bringen . Aus der Verteilung der Züge ist erficht-
lich , wie die badische Eisenbahnverwaltung bestrebt war , die In »

pressen der Geschäftswelt nach Möglichkeit zu berücksichtigen .
M « n Wünschen konnte allerdings nichts entsprochen werden.

Auf der Strecke M a n n h e i m—He i de l be r g—K a r l s -
ruhe —Bafel find nachstehende Schnell- und Eilzüge vorge-

D 34 Berlin —Basel ; D 140 Amsterdam—Karlsruhe : D2
—Basel ; v 94 Hamburg und Berlin —Basel ; v 92 Köln—

V86 Berlin -Hamburg —Bremen—Köln—Karlsruhe —
Basel . Außerdem verkehrt ein neuer Eilzug ( 120) Karlsruhe ab
6 .0V Uhr vorm . und Basel an 10 .07 Uhr mit Halt u . a . auch in
Malsch. Renchen , Orschweier, Kenzingen , Denzlingen . Heiters -
heim und Schliengsn .

In d« Gegenrichtung verkehren: D Ii Basel—Berlin ;
5) 85 Basel—Leipzig —Berlin und Hamburg ; D21 Basel—Frank¬
furt —Hamburg ; v 101 Bafel—Dresden —Berlin und Breslau ;
JD 25 Basel—Mannheim ; Eilzug 121 Basel—Karlsruhe . Auf
der Strecke Karlsruhe —Mühlacker verkehren : D59
iVtraßburs —Stuttgart ; I) 47 StraWurg —München; D61
Strasburg —Stuttgart ; Eilzug 69 Straßburg —Mühlacker, und
in der Gegenrichtung : Eilzug 58 Stuttgart—Strasburg ; Eilzug
18 Stuttgart —Strasburg ; D 48 München-Straßburg ; D 50
Münch« «—Straßburg und D60 Stuttgart —Straßburg .

Auf der Schwarzwaldbahn st recke verkehren v 152
Frankfurt —Konstanz; D176 Köln —Konstanz ; D175 Konstanz—

Köln ; D153 Konstanz—Frankfurt . — Auf der Odenwald -
bahn verkehren: D33 Mannheim —Heidelberg—Würzburg —
Leipzig—Berlin ; D 35 Saarbrücken —Mannheim —Wü rzburg—
Nürnberg —Dresden—Breslau ; D34 Breslau —Dresden —Würz¬
burg—Mannheim —Saarbrücken und I » 32 Berlin —Würzburg —
Heidelberg, —Mannheim —Frankfurt .

Auf der Strecke Karlsruh e—E p p i n g e n Verkehren
keine Schnellzüge. Die Verkehrszeiten sämtlicher hier genannten
Schnell- und Eilzüge sind im allgemeinen so festgesetzt worden,
wie sie bisher im Kursburch (Sommerfahrplan 1914) verzeichnet
waren . Neue Kursbücher werden Anfang November ausgegeben
werden.

Freie Rückfahrt für Flüchtlinge aus Elsaß -
Lothringen .

Mittellose Flüchtlinge aus Elsaß -Lothringen werden, falls
ihrer Rückkehr nach dem .Heimatort im Einzelfall keine Bedenken
entgegenstehen, auf allen deutschen Staatseisen -
bahnen in 4 . Wagenklasse frei nach ihrem Heimat -
ort zurück befördert . Zum Nachweis über die — wenn
auch nur vorübergehende — Mittellosigkeit ist eine Bescheinigung
beizubringen , die von dem für den jetzigen Aufenthaltsort zu-
ständigen Landrat , Kreisdirektor , Bezirksamt , Oberbürger -
meister, Magistrat usw. ausgestellt wird.

Anträge auf Gewährung freier Fahrt sind unter Vorlage der
Mittellosiakeitsbescheinigung an die Kaiserliche Generaldirektion
der Eissnocchnen in Elsaß-Lothringen in Straßburg zu richten.

Konkurse in Baden .
Bödigheim. Kaufmann Lazarus gen. Louis Marx in Bödigheim ,

Inhaber der Firma Louis Marx in Bödigheim . Konkursverw . : Rechts -
anwalt Kraus in Buchen . A .-T . : 9 . November , Pr .-T . : 13. November .

Gernsbach . „Hotel Pfeiffer " Richard Berber in Gernsbach und
dessen Ehefrau Elisabeth geb . Seipp in Gernsbach . Konkursverw . :
R . Elbel in Gernsbach . A .-T. : 14 . November, Pr .-T . : 13 . Dez. 1914.

Spi »tplan des Großh . H« f - und National -Theaters Mannhej » .
Im Hoftheater :

Montag , 26. Okt . : „Andreas Hvfer " , Anf . 7 Uhr ; Diemstag , ? 7. c *
„Die Anna - Lise" , Anfang 8 Uhr ; Mittwoch , den 28 . Oktober : jjZ
emstuüert : „Lucia von Lämmern, « or " , Anf . 7 )4 Uhr ; Dutmetj ^ on. »
Okt . : Neu einstudiert ! „Egmont " , Anf. 7 Uhr ; Freitag , 30 . Okt. :
Troubadour "

, Anf . 7 Uhr ; Samstag , 31 . Okt : „Schneider Wibbet»
Anf . Uhr ; Sonntag , 1 . Nov . : „Carmen "

? Anf . 6 Uhr ; Moni«»
'

2 . Nov . : „Die Hagestolzen "
, Ans . 8 Uhr.

Im neuen Theater :
Dienstag , 27 . Okt . : „ Akademie -Konzert ", Ans . 7yt Uhr ; SomtW

1 . Nov . : „Die Barbaren ", Anf . 8 Uhr .
^

Aus den Standesbüchern der Stadt Karlsruhe,
Geburten .

19. Oktober : Elisabeth Katharina , V . Heinrich Reff , Bäciermeistir
— 21 . Oktober : Joseph Paul Beruhard , V . Franz Schmitt , GeqgM .

'

agont . — 22 . Oktober : Rosa Fvida , V. Theodor Wolf , Schlosser. —
Oktober : Friedrich Johannes , B . Friedrich Springer , Schreiner . ^
24 . Oktober : Elisabeth Emma . V . Theodor Ankener , Graveur .

Eheschließungen .
24 . Oktober : Otto Grieber von hier , Chauffeur hier , mit Berk

Zöller von Bulach ; Emil Maurer von hier , Graveur hier , mit Pölitz«/
Egenhofer von hier ; Karl Würzburger von hier, Rejerveheizer hier , Wj.
Karoline Gebhard von Berghausen ; Alfred Kirgi« von Stuttgart ,
zier hier, mit Theresia Erhard von Nallingen ; Paul Wagner von 1* .
Küfer hier , mit Maria Paul von Waldshut ; Karl Lang van hier , M-K.
und Anstreicher hier , mit Theresia Brunschneider von Ast (Bcchea, ^
Johannes Müller von Böhl (Pfalz ), Gipser hier , mit Pauline Schuld
von Friolzheim ( Württemberg ) ; Emil Füttever von Kenzioigen <ami
Emmendingen ) , Vizefeldwebel im 1 . Bad . Leib -Gren .-Regt . Nr . W
hier , mit Rosa Panther von Mosbach (Amt Achern) ; Hermann Oechffc
von Kirrlach , Reallehrer in Bühl , mit Veronika Schwarz von
heim ; Hermann Seufert von hier , Taglöhner hier, mit Frida Kam.
mierer von hier.

Todesfälle :
23. Oktober : Karl Gustav Krist, Mechaniker , EheAMun, 62 § ■

Robert , 7 Mt . 16 T ., V . Leopold Dimpfel , Gipser ; Adolf Erwin Fch
4 T .. V . Franz Martin Zähringer , Postbote ; Paul Jacob , H-rusburschc
ledig , 16 I .

Lourcelette , Oktober 1914.

In 6en Gefechten bei Beaumont fanden den Heldentod :

Lt . Huber , Ädjut . des II. Batls ., u.
Lt . d . R . Erhard , Führer äer

Masch .-Gew .-Komp. 2827

Das Regiment betrauert tief den Verlust dieser beiden hervorragend
tapferen Offiziere , die durch ihr heldenmütiges Verhalten dem ganzen
Regiment ein leuchtendes Vorbild waren .

Frhr . v . Vietinghoff gen . Scheel
Oberst und Regts .-Kommandeur des Res -Inf. -Regts . 110.

Arbeiten zur Herstellung der Mar -
bacheritraß «nüberführ »ng tni Bahnhof
Bi «ingt » « ach Kinanzmintstertalver -
orbunng v . 3. I . OT in 3 Losen öffent¬
lich zu vergeben : LoS I. Erb - und FelS -
bewegung 19 000 cbm , Böschung^
arbeiten 3050 qm . Los II . Bruchstein
iiiauerwerk nebstNebenarbettenS30 cbm ,
Berkleidungsschichtstetn« 230qln,Quader
auS Graiitc 55 obm . Los III . Beton -
arbeiten 1250 cbm . Pläne und Be -
dingntthefte bei uns zur Einsicht? dort
auch Abgabe der Angebotsvordrucke .
Keilt Versand nach auswärts . Auge -
böte mit entsprechender Aufschrift, ver »
schlössen, postfrei bis DienStag , d« n
10 . Novbr . , abends 5 Uhr , bet uns
etuzureiche» . Zuschlagsfrist 3 Wochen.

Billiitgen » > 1. Okt . 1914 . 2828
« r . Bahnbaninsp - kttoi ».

Gut geräucherten

hat zu verkaufen

(i . Schwär!ÄV «
"

bei Neustadt (Schw .) 2823

Sad . Filiidesvereiii vom roicit Kreiy.
Karlsruhe (Baden ) , 2. August 1914.

Etesanienstr . 74 . Fernsprecher 48V.

Aufruf ! 732

Der Badische Landesverein , als die staatlich anerkannte Der-
eiuigung der freiwilligen Krankenpflege des Landes , hat sich be-
sktmmungsgemäß der Mobilmachung der Armee angeschlossen , um
jetne vlanmäßigen Vorkehrungen zur Unterstützung des Kriegs -
Sanitätsdienstes , zunächst für das heimische 14 . Armeekorps, be -
reitzustellen.

In das E t a p p c n g z 6 j e i sollen 140 Rote -Kreuzschwestern
qehen , desgl. 500 Kolonnsmnitgliedcr als freiwillige Kranken-
pffeger und Träger : alle vom Landesvereins -Depot kriegsniäßig
eingekleidet und ausgerüstet . Der Badische Hilsslazarettzug wird
teilte Fahrten zur Heimbeförderung der Verwundeten aufnehmen .

Im Heimatsgebiet , wo der Schwerpunkt des Wirkens
Ker freiwilligen Krankenpflege liegt , wird der Badische Frauen -
verein sein in der großen Zeit von 1870/71 unter seiner Schirm -
cherrin Großherzogin Luise Königliche Hoheit erworbenes Vor-
« cht wahren und abermals die Lazarettpflege in allen Reserve-
lazaretten der Militärverwaltung und in den vielen eigenen Ver-
einslazaretten und Genesungsheimen durchführen.

Jahlr
- iche miliiänreie Aerzte und etwa G00 Krankenschwestern ,

i von den religiösen Orden und den Trakonissen, das lusie
tvas nur Krankenpflege von Nöten , s'.nd bereitgestellt : ebe .w
viele Huude . te von Helferinnen vom Broten Kreuz..

Die Männerhilfsvereine init ihren Kolonnen sind ebei'. ' o be -
reit zum Transportdienst , wie auch für das Depot - und Sununl -
toesen .

Der A' ine,' -Sanitätsdienst für das Heimatsgebiet du »-ch die.
Freiwillige Krankenpflege vollkommen entlastet , kann so seinen
ganzen Bestand an wohlgeschultem ärztlichen und Pflegepersonal
?mf den Kriegsplatz vorziehen, dahin , wo die Sanitätshilfe nicht
ZZlreich und gut genug 'ein kann.

Die vielgestaltige Aufgabe erfordert natürlich bedeutende
Barmittel , zu deren Beschaffung die Unterstützung der Gönner
„ nd Freunde des Roten Kreuzes hiermit unter herzlichem Dank
im Voraus angerufen wird .

Wie überall in Deutschland, wird auch hier in der geliebten
jbadischen Heimat , die an allen größeren Orten hochaezoaene
Mote Kreuz-Flagge Kenntnis geben, daß hier die wohlorganisier ,
ten Kräfte der freiwilligen Krankenpflege tätig sind , um unsere
verwundeten , und w,e wir vertrauen , unbesiegbaren Krieaer in
die sorgfältigste Pflege auszunehmen , wie es jede Familie ihren
Angehörigen nur von Herzen wünscht .

,
'

Zu diesem großen und heiligen Werk ist die Unterstützung
Aller willkommen.

„Dem Werk der Waffen soll ebenbürtig folgen das Werk der
Liebe "

Für den Gesamtvorstand :

^ Der Vorsitzende : Limberger , Generalmajor z . D .,
Der 1 . Stellvertreter : Dr . D 8 l t e r , Landgerichtsdirektor .

Der 2 . Stellvertreter : Dr . phil . St r o e b e.
Der Generalsekretär des Badischen Frauenvereins : Geh. Rat

Müller .
Spenden wollen an die Kassenverwaltung des Badischen

Kcmöesvereins vom Roten Kreuz , Karlsruhe (Baden) , Garten -
straße 49 . gerichtet werden . Postscheckamt Karlsruhe Nr . 5856 .
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Starleschen -, Starkeichen- u . Erlen-Berkauf.
Die Gemeinde Staffort bei Karlsruhe verkauft im Wege schriftlichen

Angebots auf dem Stock aus Schlag 1
Montag . IS . November 1914 , vormittags 10 Uhr , im Rathaus «
6 Lose Eschen I .— VL Klasse, 6 Lose Eichen I .— VI . Klasse und 4 Lose Erlen

III .—IV . Klasse.
Der Anfall ' je einer Sortimentsklasse bildet ein Los . Die Sortiment ? -

bildung geschieh ! durch das Großh . Forstamt nach badischer Vorschrift, doch
wird keine Unterklasse nach a »nd b gebildet . Die näheren Bedingungen
liegen im Rathause auf und gilt die Einreichung eines Gebotes als An -
nähme der Verkaufsbedingungen .

Die Angebote müssen verschlossen und mit entspechender Aufschrift
versehen bis zur Subniisfionstagfahrt zu obiger Zeit eingereicht sein .

Auskunft durch den Gemeindcrat . — Das Holz wird voraezeiat durch
Waldhüter Malsch in Staffort .

Das Bürgermeisteramt :
>a m e r. 2628

Kopfbiirsten — Kleiderbürsten
Hutbürsten — Taschenbürsten

Zahn « und Nagelbürsten
Kammreiniger — Frisierkämme

sowie alle Arten

Toilette - Artikel |
empfiehlt in großer Auswahl

Lnise Wolf Witwe
4 Karlfriedrichstraße 4 — Telephon 2214

Niederlage sämtlicher Fabrikate von F . "WolfT Sc, Sohn .

Äachsendung
der „Badischen Landeszeitung"
an die zum Heere Einberufene«.

K. UusereKarlsruherAbonnentenund
diejenigen unserer Agenturen bestelle«
die Nachsendung bei unserer Expediti -n.
(Znschlaggebnhr 40 Pfg . pro Monat .)

S . Unsere Postabonnenten beantrage»
die Nachsendung direkt bei ihrem Post-
amt. Die Gebühr beträgt ebenfalls
40 Pfg . pro Monat .

3 . Neu hinzutretende Abonnent «
wollen ihre Bestellung monatlich entweder
bei nnserer Geschäftsstelle zum Preise
von 94 Pfg . , oder bei ihrer PostanM
zu Mk . 1 .18 , jeweils zuzüglich 40
Umschlaggebühr, veranlassen gegen
auSzahlung .

Die Adressen müssen außer Namen
Dienstgrad die Angabe des Regiments ,
Kompanie , Batterie , Schwadron , wie auch
Bezeichnung der Brigade , Division und de»
Armeekorps enthalten.

Geschäftsstelle der „Badijcha
Landeszeitung" , Hirschstraße 9

Bekanntmachung .
Die Lieferung des Bedarfs an Fleisch, Wurstwaren, ^

Wecke , Zwieback , Milch, Eiern und Eis für das Städt . Kranken?^
soll für die Zeit vom 1 . Januar bis 31 . Dezember 1915 vergeh
werden. ^

Angebote sind verschlossen und mit entsprechender AufsG^
versehen bis längstens

Freitag , 30 . Oktober 1914 , vorm. 9 ltht
bei der unterzeichneten Verwaltung , Moltkestr. Nr . 6, woselbst
Lieferungsbedingungen eingesehen werden können , einzureichen-
Wahl unter den Bewerbern beibt ausdrücklich vorbehalten.

Karlsruhe , den 17 . Oktober 1914 .
342 Verwaltung des Städt . Krankenhauses
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